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Ciani besichtigt wurde und besonders die 
dor t befindlichen nordet ruskischen In* 
schri t ten besprochen wurden. In der um 
10 Uhr dort beginnenden Hauptversamm* 
lung sprach Dr. C a s c 11 a*Lugano über 
die Alpenvölker z. Zt . der römischen 
Eroberung, besonders in der augusteischen 
Epoche, Professor P o m e 11 a * Luzern 
über die Geschichte Bellinzonas, wobei 
er besonders auf die spätrömische Zeit 
einging, Professor Dr. T s c h u m i*Bern 
führ te die neuen wichtigen Funde von 
Allmendingen bei T h u n vor (Marmor* 
statue einer Göt t in und Inschrif ts tein, 
der von den Bewohnern einer nur aus 
der Inschrif t bekannten regio Lindensis 
den Alpengot thei ten gewidmet ist). V i o 1* 
1 i e r gab einen allgemeinen Überblick 
über die Vorgeschichte des Tessins und 
stellte hierbei besonders fest, daß die 
eigenartige Kultur des Tessin in der spä* 
teren Eisenzeit nichts mit den Etruskern 
zu tun habe. Er be ton te ferner, daß die 
Sicdelungen zu den zahlreichen Grab* 
feldern noch gefunden werden müßten . 

A m Nachmi t tage zeigte B e r t a*Lu* 
gano in Riva San Vitale die dortigen 

Ausgrabungen: romanisches Baptis ter ium 
über einer eingeebneten römischen Bau* 
lichkeit, wohl Villa. 

A m nächsten Morgen wurde das Museo 
Civico in Como unter Führung von Don 
B a s e r g a und am Nachmi t t ag die wich* 
tige Pfahlbausammlung des Museo Ponti 
in Varese, die von der Isola Virginia im 
Lago di Varese s tammt , besichtigt . An* 
schließend daran wurde noch das Museo 
Civico Varese besehen. 

In den Sammlungen wurden die wesent* 
liehen Funde im einzelnen besprochen, 
so daß die Tei lnehmer an dieser Tagung 
zu einem zusammenhängenden Bilde der 
vor* und f rühgeschicht l ichen Kultur 
dieses Teiles des Südrandes der Alpen, 
der durch seine Paßverb indungen für den 
N o r d e n besonders wichtig ist, gekommen 
sind. Außerordent l i ch weitgehende Gast* 
lichkeit von Seiten der Schweizer und 
i talienischen Behörden, wie die umsich* 
tige Leitung durch den Präs identen der 
Gesel lschaf t A m r e i n*Zürich und Prof. 
C h a z a i*Bellinzona förder te die schön 
verlaufene, vom W e t t e r begünst igte 
Tagung. Bu. 

F U N D C H R O N I K . 
1926. II. 

Aislingen (Bez.*Amt Dillingen). Die 
Ausgrabungen an dem römischen Ge* 
bäude am Aschberg (Unte rkunf t shaus? ) 
an der Römers t raße Augsburg*Faimingen 
wurden von Professor Zenet t i for tgesetzt . 

Altenburg (Amt Waldshut ) . A m Rhein 
bei Schaffhausen wurden an einer Kies* 
grübe Wohngruben der älteren Pfahl* 
bautenkul tur , Hocker und gestreckte Bc* 
stat tungen mit Beigaben, wie in Dachsen* 
bühl; aus der Frühhal ls ta t tzei t Wohn* 
gruben und Brandgräber sowie größere 
Wohnanlagen der Früh=La*Tene*Zeit vom 
Urgeschichtl ichen Museum der Universi* 
tä t Freiburg untersucht . 

Altrip (Pfalz). Bei Kanalisat ionsarbei ten 
wurde in der Haupts t r aße die Mauer des 
spätrömischen Kastells geschnit ten und 
spätrömische Ziegelstcmpel gefunden. 

Alzey (Rheinhessen). In einer Grube 
wurde ein Hallstatt=C*Gefäß mit Gra* 
phitverzierung und hinter der Wendck* 
ker 'schen Brauerei 18 G r ä b e r f ränkischer 
Zeit gefunden, darunte r eines mit Alman= 
din* und bronzener Scheibenfibel. 

Augsburg. Die Untersuchungen zur 
Aufklärung des Straßennetzes der römi* 
sehen Stadt wurden durch Tiefgrabungen 
vom Museum for tgeführ t . Es bestät igte 
sich weiterhin, daß das heutige Straßen* 
netz sich in keiner Weise mit dem römi* 

sehen deckt und die sonst übliche recht* 
eckige Straßeneintei lung fehlt. 

Biblis (Provinz Starkenburg) . A m 
Rande des bekann ten Gräber fe ldes trän* 
kischer Zeit kamen einige Gräbe r mit 
Beigaben an W a f f e n und ' eine Bronze* 
scheibenfibel mit Glaseinlagen heraus. 

Bibelnheim (Kreis Oppenheim) . In der 
Gemarkung wurde Mauerwerk römischer 
Zeit , wohl zu einer Villa gehörig, ange* 
schnit ten. 

Blickweiler (Saargebict) . Im Gelände 
der römischen Töpfere i Blickweiler wur* 
den vom Konserva tor der historischen 
Denkmäler des Saargebiets Nachgrabun* 
gen vorgenommen. 

Bonn. Bei Ausschach' tungsarbeiten für 
den Univers i tä t serwei terungsbau gegen* 
über der Cohen 'schen Buchhandlung 
wurde ein mehrfach umgebaute r Ziegel* 
ofen mit gestempel ten Ziegeln der ersten 
Legion aus der Zei t vom I. bis III. Jahr* 
hunder t aufgedeckt und vom Provinzial* 
museum Bonn untersucht (vgl. Denkmal* 
pflege XXVII I 1926 S. 185 f.). 

Bretzenheim (Kreis Mainz). In das 
Museum Mainz kam ein hier gefundenes 
Spät*La*Tene*Grab (Vangionen) mit 3 
Gefäßen als Beigaben, ferner wurde eine 
Späthal ls ta t tgrube angeschnit ten, die Gc* 
fäßres te mit eingeglät teter Verzierung 
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und T a n n e n z w e i g m u s t e r sowie große 
Brocken von H ü t t e n b e w u r f enthie l t . 

In das M u s e u m Alzey k a m der Inhal t 
eines hier ge fundenen f r ü h r ö m i s c h e n 
G r a b e s (1. J a h r h u n d e r t ) mit m e h r e r e n 
G e f ä ß e n als Beigaben. 

Büraberg bei Fri tz lar . U n t e r Lei tung 
von Professo r VonderausFu lda wurden 
die G r a b u n g e n auf dem Büraberg fortges 
setzt . Hierbe i w u r d e ein T a u f b r u n n e n , 
der mit Est r ich ausgelegt war , gefunden . 
Die Bauten gehören zu dem Bischofssi tze , 
den Boni fa t ius nach seiner Romre i se 738 
er r ich te te . Die U n t e r s u c h u n g der Funda? 
m e n t e der heut igen Kapel le ergab, daß 
sie u n v e r ä n d e r t die der al ten Bischofs? 
kirche sind. Sie s t i m m t ü b e r r a s c h e n d mit 
der 732 in Fri tz lar e r r i ch te t en Steinbasis 
lika übere in . V o n der a l t f r änk i schen Bes 
fes t igung Büraburg w u r d e n der U n t e r b a u 
eines T u r m e s und Tei le der 3—4 m stars 
ken U m f a s s u n g s m a u e r f re igelegt . 

Bürstadt (Provinz Sta rkenburg) . Im 
Stad tge l ände w u r d e ein römisches G r a b 
des 1. J a h r h u n d e r t s n. Chr . mit reichen 
Beigaben gefunden . 

Cobern (Mosel) . Bei E r d a r b e i t e n legte 
man m e h r e r e G r ä b e r aus der Römerze i t 
frei . 

Dieburg (Provinz Sta rkenburg ) . Die 
Ausgrabung am M i t h r ä u m mit den reis 
chen Funden an Skulp tu ren w u r d e abges 
schlössen, (siehe hierzu den V o r b e r i c h t 
im G n o m o n II 1926 S. 685 f.). Beim Neu= 
bau des Finanzamtes k a m e n Res te eines 
römischen Hauses zutage. 

Finthen (Kreis Mainz) . Bei Bauarbe i ten 
w u r d e eine Hal l s t a t t sCsGrube anges 
schni t t en . 

Frankfurt a. M. Die U n t e r s u c h u n g des 
b a n d k e r a m i s c h e n Dor fe s in Praunhe im 
w u r d e fo r tgese tz t . Auf dem Ebel bei 
Praunhe im w u r d e ein reich ausges t a t t e t e s 
G r a b spä t römische r Zei t mit bre i te r 
Spatha , r ädchenve rz i e r t e r und gla t te r 
Sigillata, e inhe imischer Keramik , Arms 
brus t f ibe l , k e r b s c h n i t t v e r z i e r t e m Bronze* 
gür te lb lech und Gläse rn gefunden . 

Freimersheim (Krs. Alzey) . In das Mus 
seum Alzey k a m e n die Beigaben eines 
hier g e f u n d e n e n f r änk i schen G r a b e s mit 
Schildbuckel , Lanze und T o n g e f ä ß e n als 
Beigaben. 

Freiweinheim (Kreis Bingen). U n t e r den 
hier ge fundenen 11 f r änk i schen G r ä b e r n 
zeichnet sich eines durch besonde r s reiche 
Beigaben: zwei Sprossenf ibeln , Kettenges 
hänge, t ausch ie r te Scheibenfibel , besons 
ders schöne Glasper len , Bronze=Ohrringc, 
Kamm, Bronzebul la und Glasbeche r aus. 

Friedberg (Hessen) . In der sogenann ten 
Al tenburg bei Assenhe im wurden Keller 
und G r u n d m a u e r n eines römischen Guts? 
hofes freigelegt . Auf dem G e l ä n d e wurs 

den auch Funde aus steinzei t l ichen Siedes 
lungen und solchen der Bronzezeit ges 
hoben. 

Gimmeldingen (Pfalz) . Bei Erweites 
rungsbau ten des P o s t a m t e s f anden sich 
an der Stelle eines durch f rühe re Wegs 
bau ten bere i t s ze r s tö r t en M i t h r ä u m s die 
Al ta r t a f e l und m e h r e r e Weiha l t ä re . N a c h 
den Inschr i f t en kann das M i t h r ä u m auf 
das J a h r 325 n. Chr . da t i e r t werden . Die 
G e m e i n d e über l ieß die Funde dankenss 
wer t e r Weise dem His tor i schen Museum 
der Pfalz in Speyer . 

Goldberg ( O b e r a m t Nereshe im) . Mit 
U n t e r s t ü t z u n g der N o t g e m e i n s c h a f t der 
Deut schen W i s s e n s c h a f t wurden die Aus* 
grabungen auf dem Goldbe rg for tgese tz t . 
Das Al te r sve rhä l tn i s der dor t ver t re tes 
nen drei s te inzei t l ichen Kul tu ren : Röss 
sen, dann Michclsberg, darauf Althe im, 
w u r d e e rneu t bes tä t ig t und wei te re zahl* 
reiche G r u n d r i s s e von H a u s b a u t e n aufs 
gedeckt . Ein bere i t s bei f r ü h e r e n Grabuns 
gen angeschn i t t enes außergewöhnl ich 
großes Fla l l s ta t t sCsGebäude w u r d e volb 
s tändig freigelegt . 

Gmünd. Im Flußscho t t e r der Rems 
w u r d e eine gut erha l tene 17 cm hohe 
Bronzes ta tue t te , Jup i te r dars te l lend, ges 
f u n d e n (Blä t te r des Schwäb. Albvere ins 
X X X V I I I 1926 S. 141 f.). G r a b u n g e n am 
Limes wider leg ten die von einem Lokals 
forscher aufges te l l te Ansich t , daß die räs 
t ische Mauer des äußeren Limes weiter 
als bisher b e k a n n t reiche. 

Günzburg a /Donau (Schwaben) . Beim 
Ausgraben eines Kellers w u r d e die frühs 
römische Kul tursch ich t mit Barackcnlehm 
und vorvespas ian ischen Sigillaten ges 
schni t ten . 

Günzenhausen. Bei U n t e r a s b a c h und 
Sausenhofen stell te Obermed iz ina l r a t Dr. 
Eidam Siedelungen der Rössener und 
Hinke l s t e inku l tu r fest . 

Gurtweil ( A m t W a l d s h u t ) . Auf einer 
Teras se hoch über dem Ta l der Schlücht 
wurden drei römische G e b ä u d e aufges 
deckt , an denen zwei Bauper ioden ers 
k a n n t werden konn ten . U n t e r den Zies 
geln befanden sich solche mit dem Sterns 
pel der XXI . Legion. 

Haltern (Wes t fa l en ) . Die Grabungen 
am Kastell , die die A u f k l ä r u n g von durch 
N e u b a u t e n ge fäh rde t en Teilen des Lagers 
bezwecken, wurden f o r t g e f ü h r t und h'iers 
bei die Einzeleintei lung der Kasernens 
bau ten wei terh in aufgeklär t . 

Heppenheim (Provinz Starkenburg) . Ein 
prachtvol l erha l tenes Nephr i tbe i l der 
neol i thischen Z o n e n k e r a m i k w u r d e hier 
gefunden . 

Herbolzheim (Baden). Frühlatenesieds 
lung, durch Kiesgrube angeschni t ten ; dars 
aus äl tere Funde, u. a. Tonspule , Trichters 
gefäß. 
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Hüfingen (Amt Donaueschingen). Die 
Grabungen am Kastell wurden im bc> 
schränkten Maße fortgesetzt . 

Isny (Allgäu). An dem spätrömischen 
Kastell Bettmauer wurde eine Versuchs* 
grabung vorgenommen. Am Südwest turm 
wurden zwei Bauperioden festgestellt, 
alte Plan der Anlage ist nur in großen 
Zügen richtig. 

Isteiner Klotz. Prof. R. Lais grub in 
einer Höhle eine Azilienstation aus (wich* 
tig auch für die frühen Funde Miegs!), 
ferner neolithische Reste. 

Kempten (Iiier). Durch mehrere Wo? 
chen hindurch wurden mit namhaf te r Uns 
terstützung der Notgemeinschaf t der 
Deutschen Wissenschaft die Ausgrabuns 
gen auf dem Lindenberge fortgesetzt und 
dabei das bereits im vorigen Jahre anges 
schnittene größere Gebäude (Linters 
kunftshaus) vollständig untersucht, sowie 
eine anstoßende große Platzanlagc freiges 
legt. 

Kindenheim (Rheinpfalz). In der Nähe 
der Kirche wurde ein römisches Relief 
mit dem Bilde eines geflügelten nackten 
Mannes mit Keule (Aion?) gefunden und 
dem Museum Speyer überwiesen. 

Kinderbeuren (Mosel). Bei einem Neus 
bau wurde ein römischer Sarkophag aus 
Sandstein mit Glasurne gefunden. 

Kleinsteinheim (Provinz Starkenburg). 
Im Gemeindebezirk wurde ein Bronzcs 
armring, Germanengräber des letzten 
vorchristlichen und ersten nachchrist» 
liehen Jahrhunderts , römische Gefäße, 
Emailfibel und römisches Mauerwerk ges 
funden. 

Köln. Die Grabungen am Gutsbezirk 
im Sportpark nähern sich dem Abschluß. 
Es fanden sich noch Teile der Umfass 
sungsmauer, das Brandgräberfeld des 1. 
und 2. Jahrhunder ts und an anderer Stelle 
sechs Sarkophage aus dem 4. Jahrhunder t , 
die sehr wertvolle Beigaben geliefert has 
ben. Jetzt ist man dabei, einige der bis 
22 m tiefen Ziehbrunnen bis zur Sohle zu 
untersuchen. 

Vor dem Ostchor des Domes wurde 
eine Gruf t für die Beisetzung von Doms 
Herren angelegt. Dabei stieß man auf 
mittelalterliches und römisches Mauers 
werk, das von der Römischen Abteilung 
des WallrafsRichartzsMuseums auf eigene 
Kosten weiter verfolgt wurde. Dabei 
konnten fünf aufeinander folgende Perios 
den (die letzte mittelalterlich) ermittel t 
werden, die zum Teil zu massiven Ges 
bäuden mit Estrichböden gehört haben. 
Es ist dieselbe Stelle, an der 1866 die Baus 
inschrift eines Tempels des Mercurius 
Augustus gefunden wurde (B. J. 53/54 S. 
199 ff.). Man ging bis auf den gewachses 
nen Boden hinab und konnte so auch ges 
naue Feststellungen über die ursprüngs 

liehe Höhenlage • des heutigen Domhügels 
machen. 

Beim Umbau des Vergnügungspalastes 
GroßsKöln in der Friesenstraße kam ein 
Brandgrab des frühen ersten und zwei 
solche in Steinkisten aus dem späten 3. 
Jahrhunder t zu Tage. In der einen Steins 
leiste fand sich u. a. ein kleiner silberner 
Löffel mit der in Schwefelsilber einges 
legten Inschrift V T E R E FELIX. 

Bei Erdarbeiten auf dem neuen Indus 
striegelände zwischen Niehl und Merkes 
nich nördlich von Köln kamen mehrere 
Brandgräber der Zeit um 200 mit Beigas 
ben in Ton und Glas zu Tage. 

Beim Kanalbau in der Berrenrather 
Straße wurde der Zug der römischen 
Wasserleitung aus der Eifel angeschnits 
ten, die hier auf hohen Pfeilern der Stadt 
zustrebte. Es konnten über 40 Pfeiler 
beobachtet und in einen Plan des Geläns 
des eingetragen werden. 

Ein Hausneubau an der Malzmühle war 
von Interesse, weil nicht weit von hier 
1924 der große Lederfund zu Tage ges 
kommen war. Die Ausbeute war hier 
aber viel geringer. Gegenstände aus Les 
der und Holz (darunter Reste von zwei 
Schreibtäfelchen) kamen nur vereinzelt 
zu Tage, die Keramik reicht hier bis an 
das Ende des 4. Jahrhunder t s hinauf. 

(Mitgeteilt vom WallrafsRichartzsMu= 
seum Köln.) 

Kranenburg (Kreis Cleve). In der Nähe 
des Deutschen Zollamtes Wyler am Rande 
des Rheinhochufers dicht an der deutsche 
holländischen Grenze wurden römische 
Gebäudereste , u. a. ein mehrfach umges 
bauter Raum (BadsAnlage), gefunden. 

Langengeisling (Bezirksamt Esching). In 
einer Kiesgrube wurden mehrere Skeletts 
gräber der MitteLLasTenesZeit angeschnits 
ten. 

Ladenburg (Neckar) . Die Verlegung von 
Gasleitungen gestat tete durch die damit 
verbundenen Erdarbei ten weitere Erkens 
nung von Einzelheiten über das Gebiet 
der römischen Stadt. 

Merdingen (Amt Breisach). Im Ried 
zwischen Tuniberg und Kaiserstuhl wurde 
das Hauptgebäude eines römischen Gutss 
hofes freigelegt. 

Murnau (Bez.sAmt Weilheim). Am 
Moosberg im Murnauer Moos wird eine 
spätrömische Befestigung durch einen 
vom Bezirksverband Weilheim neu anges 
legten Steinbruch im Zusammenhang mit 
dem Fortschreiten des Steinbruches, der 
die Anlage zerstört , freigelegt und unters 
sucht. Die Umfassungsmauern sind unges 
wohnlich gut bis in 2 m Höhe erhalten. 
Die Münzfunde, darunter bisher zwei 
Goldmünzen, reichen bis Arcadius und 
Honorius. 
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Nieder=Schwörstadt (Amt Säckingen). 
Das Megali thgrab am Heidenstein wurde 
durch das Museum für Urgeschichte an 
der Univers i tä t Freiburg weiter unter* 
sucht und nördlich des Heidenste ins die 
Grabkammer , eine Steinkiste von trapez* 
förmigem Grundr iß mit Fußboden aus 
Steinplatten, freigelegt. Gefunden wurden 
Skelet t restc mehrerer Individuen, durch* 
bohr te Tierzähne, Feuerstein, Lanzen« 
spitze und Reste einer Brandbes ta t tung 
der Frühhal ls ta t ts tufe . 

Nördl ingen. Weitere Siedlungen der 
SpirabMäanderkul tur wurden bei B a i * 
d i n g e n , M ö n c h s d e g g i n g e n und 
M u n z i n g e n und von Lehrer Flach* 
Deisenhofen b. D e i s e n h o f e n , M o r s * 
l i n g e n und L u t z i n g e n in der Hoch* 
s tädter Gegend aufgefunden. In diesen 
und sämtlichen spiralkeramischen Sied* 
lungen des Rieses f inden sich stets auch 
einige Scherben der Hinkclsteinkultur . 
Neuerdings wurde nun bei M u n z i n g e n 
eine Hinkelsteinsiedlung mit reicher Ke* 
ramik und darunter etwas Scherben der 
Spiral=Mäanderkultur untersucht . Beide 
Kulturen haben also im Ries und seiner 
Umgebung gleichzeitig neben einander 
bestanden. Untersucht wurde in der Mun* 
zinger Siedlung eine 3,6 m breite, fast 
kreisrunde Wohngrube mit Lehmbank 
und ver t ie f te r Herdgrube . Sehr viel Horn* 
steinwerkzeuge (etwa 150), nuclci und 
Abfäl le und zwei durchlochte Steinbeile. 

Beim N i e d e r h ä u s c r H o f wurde 
ein bronzenes Grif fzungenschwer t mit 
brei ter Mittelr ippc gefunden. Beim Setzen 
eines Maibaumes wurde auf dem H e s * 
s e l b e r g bei Wasser t rüdingen in der 
Nähe des Bergwirtshauses ein Depot fund 
der f rühes ten Hallstat tzei t (A) gemacht, 
mittels tändige Lappenaxt , Lochsichel und 
Rasiermesser mit durchbrochenem Griff . 

Eine Siedlung der Halls tat tzei t B wurde 
bei M u n z i n g e n festgestell t . Aus drei 
durch Ackerbau verschleif ten Grabhügeln 
konnten bei S c h w e i n d o r f etwa 35 
meist schwarz und rot bemalte Gefäße 
der Halls ta t tzei t C geborgen werden. Sie 
s tanden je auf einer großen Brandschicht 
von S nach N angeordnet , westlich der 
Gefäßgruppen lag jedesmal der Leichen* 
brand mit einigen durch Feuer beschädig* 
ten Bronzesachen. In einer Schale Reste 
eines Schweins. 

In einem Grabhügel bei B o 11 s t a d t 
lag ein Skelett mit Paukenfibel und Ke* 
ramik der f rühesten Latenezeit (dabei 
schwarze Flasche mit kleinen cingestem* 
pelten Doppelkreisen auf der Schulter, 
durch zwei Hängebögen verbunden) . 

In der Spätlatenesiedlung bei H e r o 1 * 
d i n g e n konnte ein zweites viereckiges 
Pfostenhaus mit Steinherd erschlossen 
werden. Von H o l z k i r c h e n kam ein 

Eisenbarren von 4,5 kg Gewicht in das 
Museum. (Mitgeteilt von E. Frickhinger.) 

Obers t imm (Bezirksamt Ingolstadt). 
Auf dem Totfe ldc wurden La Tene*Ske* 
le t tgräber mit Fibel und eisernem Arm* 
ring gefunden. 

Odenkirchen (Kreis München * Glad* 
bach). Bei Grabungen wurden gegenüber 
dem katholischen Kirchhof Mauerreste 
römischer Zeit angeschnit ten. 

Oetigheim (Amt Rasta t t ) l ieferte ein 
Grab der Urnenfelder*Stufe. 

Rauenheim (Provinz Starkenburg). Im 
Gemeindebezi rk wurde ein Gefäß der 
älteren Bronzezeit gefunden. 

Reutlingen. Beim Abgraben von Kies 
bei der Hermann Kurz*Schule wurden 
Reste eines römischen Gutshofes ge* 
funden. 

Rodt (Regierungsbezirk Trier) . In der 
Gemarkung Friedebüsch wurden vom 
Provinzialmuseum Trier mehrere zerstör te 
Wandgräbe r der römischen Kaiserzeit 
untersucht . 

Rottweil (Neckar) . Auf dem Feld Hoch* 
mauern bei Rottweil , auf dem der Bahn* 
hof Rot twe ibAl t s t ad t errichtet werden 
soll, wurde vom Museum Stuttgart das 
gefährdete Gelände untersucht , ohne daß 
wesentl iche Funde dabei herauskamen. 

Rimburg (Landkreis Aachen). In der 
Nähe des bei Palenberg gelegenen Schlos* 
ses Rimburg wurde unter Leitung der 
Städtischen Museen in Aachen ein dort 
gelegenes gallo*römisches Straßendorf 
untersucht . Hierbei wurde ein Töpferofen 
gefunden mit über 100 vollständig erhal* 
tenen Bechern. Die Münzreihe reicht von 
Hadrian bis Constant in. Unter den skulp* 
t ierten Steinen sind ein Matronenal tar 
und Bruchstücke einer Gigantensäule be* 
merkenswert . 

Saarbrücken. Durch Vermit t lung des 
Schwimmvereins Saarbrücken wurde fest* 
zustellen versucht, ob sich im Flußbett 
der Saar an der Stelle des Spätrömischen 
Kastells Reste der römischen Brücke fest* 
stellen lassen. Es wurde tatsächlich 
Mauerwerk gefunden, das nur mit der 
Brücke der Straße Metz*Worms in Zu* 
sammenhang stehen kann. 

Speyer. Die im Gange befindlichen 
Kanalisat ionsarbeiten in der Stadt liefer* 
ten zahlreiche Kleinfunde, darunter spät* 
römische Ziegelstempel, ferner Skulptur* 
reste, unter denen eine Säule aus Kreide 
mit griechischem Chris tusmonogramm 
auf der Obersei te bemerkenswer t ist. 
Auch für die Topographie des römischen 
Speyer scheinen sich neue Gesichtspunkte 
zu ergeben. 

Thalmann (Bezirksamt Rosenheim). 
Von dem bisher unbekannten bajuwari* 
sehen Reihengräberfelde wurden 18 Grä* 
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ber untersucht . Die Beigaben sind spar? 
lieh. Wiederhol t wurden Reste von Särgen 
beobachtet . 

Trier . Die Ausgrabungen im Tempel ; 
bezirk werden in großem Umfange weis 
terhin fortgesetzt . An bemerkenswer ten 
neuen Funden ist in einem Mithräum ein 
ausgezeichnet erhaltenes Reliefbild der 
Gebur t des Mithraskindcs zu Tage ge= 
kommen und es wurde ein vollständiger 
Grundr iß eines fränkischen Hauses aufs 
gedeckt. 

Bei Bauten an der Ziegelstraße am 
Moseldamm wurden bereits f rüher ausges 
grabene römische G r a b k a m m e r n erneut 
freigelegt. 

Tübingen. Bei einem Neubau am f uße 
des Steinberges im „Geigeric" wurde eine 
große Grabanlage der jüngsten Hallstatts 
CsStufe freigelegt. An Beigaben kamen 
Armringe und zahlreiche Gefäße heraus. 
Das Grab war von einem Steinkranz ums 
stellt. 

Tuniberg (sw. Freiburg i. B.). Am Fuß 
des T. eine Reihe von Siedlungen mehres 
rer Perioden festgestellt , darunter Rössen, 
Urnenfelder , Spätlatene, ferner eine 
(endneoli thische?) Höhensiedlung. 

UntersSchondorf (Bezirksamt Landss 
berg). Der römische Gutshof am Ammers 
see wurde mit Schülern des Lands 
erziehungsheimes weiter aufgedeckt . Das 
Wohngebäude ist fast vollständig frei* 
gelegt. 

Vendershe im (Kreis Oppenheim). Dcr 
Inhalt einer Grube der Michelsberger 
Kulturs tufe kam in das Museum Mainz. 

Weisenau bei Mainz. In der Eleonorens 
s t raße wurden bei Kanalisat ionsarbei ten 
Teile eines großen, außerordent l ich gut 
erhal tenen römischen Grabdenkmales ges 
funden. Die figürliche Darstel lung der 
Vers torbenen, ein auf einem Sessel sitzens 
der Mann mit kelt ischem Mantel und 
Kapuze und neben ihm s tehend eine Frau 
in römischer Trach t mit reichem Schmuck, 
ist nah verwand t dem Grabs te in des 
Schiffers Blussus. Die Höhe des Grabs 
denkmales ist etwa auf VA m zu berechs 
nen. Ferner wurde ein mit SigillatasGes 
fäßen reich ausgesta t te tes Kindergrab 
klaudischer Zeit in Weisenau gefunden. 

Welschingen (Amt Engen). In Kiess 
grübe Siedlungen und Gräbe r mehrerer 
Perioden, u. a. st ichverzier ter neolithischer 
Scherben (Rössen), mitt lere Bronzezeit, 
Hallstat t A, ? Spätlatene. 

W ö r r s t a d t (Kreis Oppenheim) . Bei Baus 
arbei ten wurde eine Wohngrube mit Kcras 
mik vom Michelsberger Typus aufgedeckt . 

Xanten. Nach Freiwerden der Felder 
nach der Ernte wurden die Grabungen 
im Kastellgebiet vom Provinzialmuseum 
Bonn in großem Umfange wieder aufges 
nommen und mehrere Monate hindurch 
for tgeführ t . Untersucht wurde der große 
Bau n. des Prä tor iums (Vale tudinar ium?) 
und w. davon drei große Tribunenhäuser . 

Bu. 

Anhang I. 

Fundbe r i ch t des L a n d e s m u s e u m s Nassau i sche r A l t e r t ü m e r in W i e s b a d e n . 

Dauborn. In der Hofra i t e Julius Gustav 
Wagner wurde bei Kabellegung eine spis 
raikeramische Wohngrube angetroffen. -
Zwischen den Straßen nach Nieders 
brechen und Neesbach wurden har t am 
Ort zwei Herdgruben der jüngsten Bronze* 
zeit untersucht und ein zugehöriger Paliss 
sadengraben festgestellt . 

Dillenburg. Auf dem Heunstein wurde 
die Untersuchung der Ringwälle fortge* 
setzt. Sie sind germanisch und s tammen 
aus römischer Zeit. 

Eddersheim. Bei Kanalisat ionsarbei ten 
wurde ein fränkisches Grab angetroffen. 

Eltville. Sektkellerei Mattheus Müller. 
Bei Fundamentierungsarbei ten wurden 
Reste eines römischen Gebäudes des 2.13. 
.Ihrh. n. Chr. festgestellt . 

Erbenheim. In der Ziegelei Mertens 
wurde eine spiralkeramische Wohngrube 
angetroffen. 

Eschborn. A m Westausgang des Ortes 
fanden sich Wohngruben der Spiralkeras 
mik und der späteren Hallstat tzei t . 

Flörsheim. Bei Neubau ten zwischen 
Bahn und Eddersheimer Lands t raße wurs 
den eine Rössener Wohngrube , zwei 
Wohngruben H 2, eine der Frühlatenes 
zeit mit kegelförmigem Keller und Reste 
eines römischen Gebäudes des 2.13. Jhrh. 
n. Chr. angetroffen. — Bei Kanalisierungss 
arbei ten im O r t t raten spiralkeramischc 
Wohngruben und Gräber und das erste 
Frankengrab zu Tage. — An der Straße 
nach Hochheim ist eine Wohngrube der 
jüngsten Bronzezeit und unweit davon 
am Wickerbach eine der Michelsberger 
Kultur festgestellt . 

Hochheim a. M. In der Kiesgrube am 
Main wurden Frankengräber gefunden. 

Miehlen i. T. Am Nordwestausgang des 
Ortes f ränkische Reihengräber. 

Nieder lahnste in . Zwischen dem schon 
bekannten Burgus und der Johanniskirche 
t ra t ein von Süden nach N o r d e n verlaus 
fender Graben einer zweiten spätrömis 
sehen Befestigung zu Tag, die jünger als 
der Burgus angelegt ist, aber neben ihm 
bestanden haben kann. 
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Rauenthal. Walddis t r ik t Kling. Über 
einer Michclsbcrger Kochgrubc lag ein 
Frühlatenegrabhügel mit drei Bestat ; 
tungen. 

Schierstein. Ziegelei Peters : Der Gra ; 
ben der Michelsberger Befestigung ist nun 
auf ca. 120 m festgelegt. Es scheint eine 
Uferbefes t igung gegen den Rhein hin 
herauszukommen, die den Ausmaßen der 
Urmitzer nahe kommen wird. 40 m außer; 
halb des Grabens Rössener Wohngrube . 
— Sandgrube Raspor an der Niederwalb 
ufer Grenze. Ein Brand« und ein Skelett; 
grab der Frühlatenezeit . 

Weilbach. An der Straße nach Edders* 
heim Frankengrab. 

Westerfeld. Kr. Usingen. Im Steinbruch 
wurde bei Abräumungsarbe i ten ein kcb 
tisches „Regenbogenschüsselchen" gefuns 
den. 

Wiesbaden. Mainzerlandstraße, Ziegelei 
Reichert . Wohngrube der Spiralkeramik. 

—, Fuhrpark, Ecke Kirchgasse—Luisen; 
straße: Skelettgrab des 3./4. Jhrh. n. Chr. 
mit spätrömischer Keramik. Durch Lang; 
schwert wird das Grab als germanisch 
und durch einen Napf mit größter W ah r ; 
scheinlichkeit als alamannisch erwiesen. 

F. Kutsch. 

Anhang II. 

F u n d b e r i c h t aus Mitte l ­ und U n t e r f r a n k e n . 

Mitte l f ranken. 

V e r e i n f ü r H e i m a t k u n d e W e i s 
ß e n b u r g und L a n d e s a m t f ü r 
D e n k m a l p f l e g e : Westl ich des 
K a s t e l l s B i r i c i a n i s wurden bei 
Kanalisat ionsarbei ten die Reste des rörni« 
sehen Badegebäudes angeschnit ten und, 
soweit die Feldbestellung dies erlaubte, 
untersucht . Die umfangreiche Anlage mit 
einer Längenausdehnung von fast 40 m 
zeigt mehrere Bauperioden und weicht 
von dem üblichen Typus der Kastel lbäder 
stark ab. Die Grabungen sollen im Früh; 
jähr durch Hock for tgesetzt werden. 

Unte r f r anken . 

L a n d e s a m t f ü r D e n k m a l p f l e g e 
und F r ä n k i s c h e s L u i t p o l d m u ; 

s e u m W ü r z b u r g. 
R o t h o f bei Euerfeld (Bez. A. Kitzins 

gen): Hock hat eine schon vor mehreren 
Jahren festgestell te Siedlung der Rösse; 
ner Kultur weiter untersucht . Die jüngst 
freigelegte Hüttenste l lc hat te einen 
Durchmesser von 19 Metern. A m west; 
liehen Grubenrand wurde eine Bestat tung 

mit zwei verzierten Tongefäßen und einer 
Feuersteinklinge als Beigaben gefunden. 
Funde im Museum Würzburg. 

Z e u b e l r i e d (Bez. A. Ochsenfur t ) . 
Südöstlich des Dorfes wurde eine W o h n ; 
stelle der jüngeren Hallstat tzei t unter; 
sucht. Funde im Museum Würzburg. 

S t a 11 d o r f (Bez. A. Ochsenfur t ) . Von 
den im Walde westlich des Dorfes lie; 
genden zwei Viereckschanzen wurde die 
kleinere („Kleiner Burggraben") unter; 
sucht und im Innern eine Pfos tenhüt te der 
Spätlatenczeit festgestellt . Funde im Mu; 
seum Würzburg . 

M i l t e n b e r g a. M. Südöstlich des 
Numeruskaste l ls wurden bei einem Neu; 
bau anscheinend mehrere römische Brand; 
gräber angeschnit ten. Unter den Beigaben 
eine große Bilderschüssel des Cerialis. 
Funde in der Sammlung Miltenberg. 

H ö r s t e i n (Bez. A. Alzenau). In einer 
Sandgrube nordwestl ich des Dorfes wurde 
eine germanische Bestat tung des 4. Jahr; 
hunder ts n. Chr. angeschnit ten. Die Bei; 
gaben — drei Tongefäße — wurden für 
das Würzburger Museum erworben. 

G. Hock. 

BESPRECHUNGEN. 
v. Butte l -Reepen, F e n s t e r u r n e n . Sonder­

abdruck aus: Oldenburger Jahrbuch XXIX 
1925 S. 328 — 400 mit 58 Abb. 
Die Arbeit des Oldenburger Museumsleiters 

ist der erste Versuch, den heutigen Bestand 
der sog. Fensterurnen inventarmäßig zu sam­
meln. Wie bei der Bearbeitung der Hausurnen 
durch den Ref. hat sich auch hier gezeigt, daß 
die merkwürdige Gattung der Fensterurnen 
weitere Verbreitung hat als meist angenom­
men wurde. Sie finden sich in Ost­ und Mittel­
Deutschland, im Westen nur in Hannover 

und Oldenburg, ferner in Schweden, Nor­
wegen, England, Frankreich, und in einem 
vereinzelten und abweichenden Stück in Trans­
kaukasien. In 58 Abbildungen sind die wich­
tigeren von ihnen dargestellt. Zeitlich sind 
die Fensterurnen in das 2. bis 5. Jahrh. nach 
Chr. zu setzen und werden vom Verf. als 
Leitfossile für die Wanderungen der Angel­
sachsen in Anspruch genommen. Zu einer 
restlos befriedigenden Erklärung der Fenster­
urnen, die mit Hausformen nicht das Geringste 
zu tun haben, kommt auch v. Buttel­Reepen 


